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...sondern auch Kulturgut. Diese 
wertvollen Hilfsmittel zu schützen 
und zu  pflegen, ist unsere Pflicht. 
Eine 100-jährige Buche hat rund 
600‘000 Blätter mit einer Oberfläche 
von 1‘500 m2, die jährlich sechs Ton-
nen CO2 und eine Tonne Feinstaub 
aufnehmen. Der Baum gibt 4.5 Tonnen 
Sauerstoff ab und erzeugt täglich bis zu 
400 Liter Wasser, das im Sommer kühlt. 
Um eine solche Buche zu ersetzen, 
müsste man rund 2‘000 Bäume mit ei-
ner Krone von 1.5 m3 setzen, was Kos-
ten von über CHF 150‘000 verursachen 
würde (Kennzahlen: Konrad Amber,  Vor-
trag Bäume,  Altstätten 2022).

Bei uns gibt es nur noch wenige alte 
Bäume - Wir reden bei 100-jährigen 
Bäumen von alt, weil es bei uns kaum 
ältere gibt, obwohl Fichten, Eichen, 
Linden, Eiben und Buchen verglichen 
mit dem Alter von Menschen, gerade 
mal knapp in der Pubertät sind. Fak-
ten, die zeigen, dass mit alten, gross 
gewachsenen Bäumen sorgsam umge-
gangen werden muss. Allzu schnell 
werden diese wertvollen Bäume heute 
viel zu stark geschnitten oder sogar ge-
fällt, mit der Ausrede sie seien nicht 
mehr gesund. Wenn man bedenkt, wie 
lange es braucht, bis gleichwertiger Er-
satz nachgewachsen ist, lohnt es sich 
eine Beurteilung vom Fachmann einzu-
holen. In den Städten hat sich diese 
Erkenntnis inzwischen durchgesetzt, 
dass Bäume das wirksamste Hilfsmit-
tel sind, um die Temperaturen zu sen-
ken. Bei uns auf dem Land, im Rheintal, 
fehlt dieses Verständnis aber noch 
weitgehend. Dabei ist es auch in den 
Zentren der Dörfer oder zumindest an 
den Siedlungsrändern wichtig, genü-
gend Platz für Bäume zu schaffen, die 
dann auch entsprechend gross wach-

sen können. Es bringt temperaturmäs-
sig im Dorfkern nichts, wenn man statt-
dessen die Bäume einen Kilometer 
weiter weg in der freien Natur pflanzt. 
Es wird heute in den Städten sehr viel 
unternommen (finanziell und bautech-
nisch), damit Bäume ein starkes Wur-
zelwerk und dadurch auch eine grosse 
und wirksame Krone bilden können. 

Klimaveränderung dürfte immens sein
Beträgt die Überhitzung in Städten tags-
über bis zu vier Grad Celsius, könnte es 
nachts bis zu zehn Grad sein. Allgemein 
stieg die Temperatur bis jetzt um rund 1.5 
Grad an. Wird nichts unternommen, geht 
man in den nächsten Jahrzehnten von 
einem Anstieg von über 4 Grad Celsius 
aus. Es lohnt sich also allemal, natürliche 
Klimaanlagen zu fördern. 
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Grosse Bäume sind nicht nur natürliche Klimaanlagen... 
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Die Bäume, welche in Balgach unter Schutz stehen, findet man auf dem Geoportal bei der Schutzverordnung -  www.balger-natur.ch/geoportal

Bestellungen nehmen wir gerne schrift-
lich entgegen. Das Bestellformular und 
weitere Infos finden Sie unter.
balger-natur.ch/straeuchertausch

WICHTIG
Ein Bestellformular wird in der Balger 
Zittig vom 14.09.2023 beigelegt. Be-
stellschluss ist der 29.09.2023. Neu 
sind die Sträucher etwas kleiner, 
werden dafür in Töpfchen geliefert. 
Damit ist die Chance grösser, dass 
sie gut anwachsen. 

Am 28.10.2023 von 9.00 - 11.00 Uhr 
organisieren die Balger Natur und 
die politische Gemeinde Balgach 
die Sträucher(tausch)-Aktion. Es 
werden einheimische Sträucher 
(ca. 50-100 cm gross, geliefert in 
kleinen Töpfen) zum Vorzugspreis 
von CHF 5.- angeboten. 
Pro Postanschrift können max. 10 
Sträucher kostenlos bezogen werden, 
sofern die gleiche Anzahl Sträucher 
der Sorten Kirschlorbeer, Sommer-
flieder, Essigbaum oder Forsythie mit 
den Wurzeln direkt vor Ort abge- 
geben werden oder mittels Beleg be-
stätigt wird, dass ein Gärtner sie aus-
gegraben hat. Einheimische Sträu-
cher unterstützen die natürliche 
Vielfalt und leisten damit einen sehr 
wichtigen Beitrag an die Biodiversität 
im und um den Siedlungsraum.

STRÄUCHERTAUSCH-AKTION 


